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Vorwort

Die wirtschaftliche Bedeutung von Escrow, der Hinterlegung von Software und anderen
digitalen Wirtschaftsgütern, hat durch die Digitalisierung stark zugenommen. Die Nach-
frage nach Datentreuhandmodellen und anderen innovativen Escrow-Geschäftsmodellen
wächst und damit auch der Bedarf nach rechtlichen Lösungen. Escrow hat sich von der
klassischen Quellcode-Hinterlegung zum „Digital Escrow“ entwickelt. Gegenstand der
Hinterlegung sind nicht mehr nur Quellcodes, sondern auch Daten, Datenbanken, Ge-
schäftsgeheimnisse und andere digitale Wirtschaftsgüter. Heute gehören Cloud-Escrow, IP-
Escrow, Key- und Data-Escrow zum festen Repertoire der Geschäftsmodelle, bald auch AI
(oder KI-) Escrow. Hinzu kommt die zunehmende Kommerzialisierung von personenbe-
zogenen Daten. Diese Entwicklungen führen dazu, dass der Bedarf nach einem Ausgleich
verschiedener Interessen von Inhabern und Nutzern dieser digitalen Wirtschaftsgüter und
nach einem transparenten und fairen Zugang zu Daten immer weiter wächst. Escrow kann
hier eine wichtige Mittler-Funktion übernehmen. Datentreuhandmodellen kommt dabei
künftig eine Schlüsselrolle zu. Neben dieser Interessenausgleichs- und Datenzugangsfunk-
tion ist Escrow auch als Compliance-Maßnahme geeignet, etwa im Rahmen von IT-
Sicherheitsmaßnahmen oder als angemessene Geheimhaltungsmaßnahme nach dem Ge-
schäftsgeheimnisgesetz (GeschGehG).

Dieses Rechtshandbuch bietet als erstes Werk einen Gesamtüberblick über sämtliche mit
Escrow zusammenhängenden Rechtsfragen und dient dem Praktiker sowohl als Einstieg
wie auch als Nachschlagewerk zu Spezialthemen. Das Werk ist in mehrere Teile unterglie-
dert und behandelt einführend die technischen, wirtschaftlichen und vertraglichen Grund-
lagen. Weitere Teile widmen sich den Themen Lizenz und Insolvenz, dem Datenschutz,
der Datensicherheit und der haftungsrechtlichen Situation der Beteiligten. Rechtsbereiche
im regulatorischen Kontext wie das Kartell- und Vergaberecht fehlen ebenso wenig wie
Unternehmenstransaktionen, internationale Bezüge und verfahrensrechtliche Besonderhei-
ten bei rechtlichen Auseinandersetzungen. Es beinhaltet zahlreiche Praxishinweise, Check-
listen und ein technisches Glossar. Abgerundet wird dieses Rechtshandbuch mit einem
Ausblick auf aktuelle Entwicklungen und zukünftige Geschäftsmodelle. Nicht zuletzt stellt
ein ausführlicher Mustervertrag mit Querverweisen zu den jeweils betroffenen Rechtsbe-
reichen eine wertvolle Arbeitshilfe für den Praktiker dar.

Dieses Handbuch richtet sich an Rechtsanwältinnen und Rechtsanwälte, Mitglieder in
Rechtsabteilungen von Unternehmen, Vorstände, Geschäftsführer, Projektverantwortliche
in Unternehmen sowie Wissenschaftler, die sich in einem einzigen Handbuch einen aktu-
ellen und umfassenden Überblick über die mit Escrow im Zusammenhang stehenden
Rechtsfragen machen wollen.

Die Idee zu diesem umfangreichen Werk entstand bereits im Jahr 2005 im Rahmen von
Fachveranstaltungen der OSE Organisation Pro Software Escrow e.V. (OSE), eines Ver-
bands zur Förderung von Dienst- und Beratungsleistungen im Umfeld von Software-Es-
crow mit Sitz in München. Viele der Autorinnen und Autoren dieses Werks haben an den
jährlichen OSE-Symposien in München und an den Fachdiskussionen in Berlin (OSE
Summer Talk) bereits als Referent/-in teilgenommen und ihre wertvolle Expertise und
Erfahrungen in dieses Werk eingebracht. Dafür sei allen ganz herzlich gedankt, ohne die
dieses Werk nicht hätte entstehen können und die auch während der Corona-Pandemie
unter gewiss nicht immer leichten Umständen ihren Gestaltungswillen unter Beweis ge-
stellt haben. Besonderer Dank gilt Herrn Prof. Dr. Jochen Schneider, der die OSE seit den
Anfängen fachlich begleitet, bei den ersten Diskussionen zu einem Escrow-Gesamtüber-
blick beteiligt war und in diesem Werk auch das einleitende Kapitel verfasst hat. Nicht
zuletzt gilt ein besonderer Dank dem Verlag C.H.Beck, der dieses Werk ermöglicht hat,
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und der hervorragenden redaktionellen Betreuung dieses Werks durch Ruth Schrödl und
ihr Team.

München, im Januar 2022 Dr. Frank Remmertz
Christian Kast

Vorwort
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Dr. Alin Seegel, Rechtsanwältin, München Kap. 6 Rn. 9–39

Dr. Oliver Stiemerling, IT-Sachverständiger, Köln Kap. 4,
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B. Beteiligte und Verträge ................. .... ... ... ... ................................. ......... 60
C. Einseitige, zweiseitige und mehrseitige Escrow-Verträge ................................ 61
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I.Verarbeitung zur Erfüllung eines Vertrags .................. ......................... 217
II. Verarbeitung zur Wahrung berechtigter Interessen ................................. 217
III. Verarbeitung auf der Grundlage einer Einwilligung ............................... 218
IV. Sonderfall „sensible“ Daten ..... .......... ... ........................... ............... 218

D. Rechte der Betroffenen ................. .... ... ... ... ................................. ......... 218
I.Vorbemerkung ............... ... ... .... ... ... ... ................................. ......... 218
II. Informationspflichten ................ ... ... ... ................................. ......... 219

1. Hinterlegung ................ ... .... ... ... ... ................................. ......... 220
2. Herausgabe ................ ... ... .... ... ... ... .............................. ............ 220
3. Inhalt ...... .......... ... .... ... ... .... ... ... ... ........................................ .. 220
4. Form der Information ........ ....... ... ... ........................... ............... 221
5. Zeitpunkt der Information ................ ....................... ................... 222
6. Kosten ................. .... ... ... .... ... ... ... ........................................ .. 222
7. Ausnahmen .................. ... .... ... ... ... .............................. ............ 222

III. Auskunftsrecht ............... ... ... .... ... ... ... .............................. ............ 222
1. Gegenstand ............... ... ... .... ... ... ... .............................. ............ 223
2. Form der Auskunft ......... ....... ... ... ... ....................... ................... 223
3. Ausnahmen .................. ... .... ... ... ... ....................... ................... 223
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Teil E. Unternehmenstransaktionen und internationale Bezüge
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E. Praxisrelevante Herausforderungen im Übrigen .............. ............................. 332
I.Rechtswahlklausel und Gerichtsstandsvereinbarung ............................... 332
II. Insolvenzrechtliche Besonderheiten ...................... ............................. 333

1. Anwendungsfall deutsches Insolvenzrecht ........... ........................... .. 333
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E. Zuständigkeiten staatlicher Gerichte .................................. ...................... 352
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2. Exkurs: Zuständigkeit der Arbeitsgerichte ........... ............................. 389
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